
Blätter der Erinnerung aus Harms.
Mitgeteiult bel Gelegenheit

der 50. Wiederkehr seines Todestages, des Febrüuar 18555,
VON

Pastor CHR. HARMS In Heiligenstedten.

Man Fürgutachten untfer en Misshelligkeiten in
Lande, gyegeben VO Dastor Dr ( Aarms in iel

(Der dritte, etzte eıl einer Krntepredigt 112 Trin. 1546 über ‚Jer. O, 2
O könnten WIT denn Ja nach einem solcehen Ausfall de1

diesjährigen Kirnte Immer noch recht froh in ihrer heutigen Feleı
se1n, NVenn 117° Kins nıcht wäre, welches hbetrübende 8  n  1  ıne auch
eben in den W ochen AUSSEDANSZECN ist über 11 Land, qlg die
Sensen und Sicheln AUSSEQANSCNH sind auf 508 Held FKErnte.
Welches Ihr wısset’s, 112eben, und nehmt MI1r ort VOM

EsMunde, doch vollet ihr’s gesprochen, ausgesprochen hören.
ist, die Aufregung Im V.0l6, Bewegung 1MmM Ganzen Lande,
welche schon recht schlimme KErscheinungen ZU W ege gebracht
hat, und wahrlich och schlimmere fürchten 1Läßt. Hıer ıst freilich
deı Ort für politische V erhandlungen nicht, das habe iıch mır
qelber YEesaQT ın meıl1ner V orbereitung auf diese Predigt, aber die
Handlungen, die polıtischen auch, 1E bedrohlich sind,
G1E sınd, ihrer mehrere, die müssen, meın’ ich, naıt allen anderen
Handlungen der Menschen A das Licht, welches hler brennt, g-
ZUgEN werden und nach Befund ein Urteil empfahen. Von mMır  ©
Wer 1in ich? Nerjenige Mann bın ich nicht, welcher kann:
Da ist das mecht, und da ist. das Unrecht, da ist lauter Kecht,
und da ist lauter Unrecht. SO Sage ZWaLr viele un reten mıiıt
ihrem Ausspruche 9 der ein Abspruch ist. und einN Anspruch
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ist, daß INnAan ıhnen ylauben musse. (+aub’ ihnen, will, ich
olaube keinem Kınzıgen, bisher noch nicht, und > 1es frei
heraus: unter den Vielen inden sich viele, die selbst keinen ent-
schiedenen, festen (xlauben in den Sachen haben, wen1g, W1e
ich ihn habe Gemeindeglieder und welche andern ınter unNns

sind, ich kannn ohl mıt Jeremias’ Wort predigen, allein ich bin
‚JJeremilas nicht, bın ein Prediger 1Ur und bın kein Prophet, der
ım Namen (tottes ZULL WHürsten und Volk redet Fürst, Y
Volk, das! Sind etwa ınter euch solche? Nach ihrer Meinung
on sıch vielleicht. W omıiıt ich aber vortrete, das ist, womıt ich
schon VOT kurzem, wısset iıhr, vorgetreten bın, dabei ich auch
bleibe und l1aß mich davon nıcht abtreiben, Was immer auch kom-
16013 HMAS, Hört es abermals, das Wort Jesu: Gebet dem Kaiser,
Was des « alsers ist, un (Grotte, WAaS (xottes ist! un das Wort
se1INEs Apostels, Petri Seid untertan aller menschlichen
UOrdnung des Herrn willen, es SEe1 dem KöÖönig als dem her-
sten oder en Hauptleuten qle selnen (zesandten! Dies Wort
steht be1 mMır test, un WEeNnN Jemand, WEINNN E1n FaANZES olk es

umstieße ist. echer geschehen S stellt. 1es Wort siıch alle-
zeıt un baldıgerzeit in selner eıgenen Gotteskraft, dıe ihm Inne-
wohnt, wieder auf und wieder oben. Nur 1in KH'al]l ist A
NOMMEN, die Sünde. Lasse Gott die ‚JJedermann ]:  .8  z  Jar sehen! Wer
aber G1E nıcht ajehet nd wıderstrebet doch, der UT Sünde!

Wır sınd In der Krntefeıer, 1C halte ihre Predigt, predige
das W ort der Kirnte selbst, der alljährlichen: V ertrauet Gott, er

handelt treulich, der diesjährigen: rott ga SCHNUL, seid iriedlich!
und der diesjährigen noch eiınmal, Z den bürgerlichen Bewegungen
dieser Wochen: Habet es In FYFrieden! Wir stehen Ja heute hier
und stehen allerwärts, da heute oder anderen Sonntagen Ernte-
fest. ıst, einen Tisch, welchen Gott, der die Ernte treulich
behütet, wiederum für dies ‚Jahr gedeckt hat, Da legt meın Brot.
und dein rot und neben dem Brot noch manches, das auch uns

ott durch die Ernte auf den ‘ isch gebracht hat, SaQT,
sehicklich sel, daß WITr uUuNs dabei zanken, mmn ziemlich sel,; daß
WwIr es unter Streit essen? iIch OrTe ZWarLr SaQCH, E1 1m Lande

Das ıst aber einmal nicht z88garkein Streit, 11111° Kine Stimme.
dem, un S waäare, ann enn auch nıcht eın gaNnZES
Instrument iın allen seınen Saiten verstimmt se1n, ebenso eın
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ZaNZES Land, VOH\ und Fürst, beide, verstimmt sge1in? Und ob
die Stimme auch die richtige ware, ist. S1€e nıcht unter Umständen
ZU dämpfen, Zzu dämpfen alsdann, Nenn A fürchten steht, dal
Lieute herankommen, die nicht gveladen sınd, und wollen mıt uns

CSSCH, leeren uns den Tisch, fordern mehr, stoßen, wenn S1e Satt
SIın  , den Tisch u ist, WEeNnN das zu befürchten steht, die
Stimme des Streits dann nıcht ZU dämpfen? Darum Sagt uUNSs die
Ernte 1es ‚Jahr Habet iın Frieden! Ich irage noch einmal,
frage: Bei WwW1ıe vielen, dıe ihre Stimme erheben un abgeben, ist
eıne klare, sichere Kenntnis des Rechts? s sind schwere Sachen,
ber die gestrıtten wird, un ich habe alle Ursache, anzunehmen,
daß die meısten, die entschieden sprechen, gesprochen haben, bei
sich selber schwanken denken, Sahnz ihrer Sache yeWw1L6 nıicht
sind Da aber das ist, eın Schwanken ıst, da sollte 111  2801 doch
wahrhaftig denjenigen nıcht, beitreten, welche vraten und welche
tun, WaSs ich halte eine KErntepredigt Wäas die SaNZE gyute
Ernte dieses ‚Jahres zunichte machen un eıne Not iın uUuNnser and
bringen kann, schlimmer, als WEeNnNn WITr Mißwachs gehabt hätten.
Die Ernte Sagt: abt meıne (+abe in Frieden! Hıermit erläht
S1E eine Frmahnung, und der ZUE Stunde ihr Sprecher ist, ihr
Organ ın modernem Ausdruck, der sSetzt hinzu, hier stehend
Stadt und Ij(l[]d Stadt, verstärke die Zahl der Unruhigen nıcht!
Land, dir ist Ja das l1ebe Korn zunächst gyewachsen, Liand, lasse
dich nıcht verleiten, da auch du Unruhe machest! Städte,
Wlecken und Dörfer de  q  ' zJaNnZCNH Liandes, a8l  AL weıter als
1er mich höret, ach, zerreibet. die Bande der Urdnung nıcht!
3recht den Stab des Befehls nıcht! T das nıcht; denn solches
macht auch eine gyute Sache ar leicht ZU eıiner verlorenen! Wir
zönnen aber as W ort Habet iın Frieden! da WLr als eine
Kırmahnung hören: Haltet, Krieden! ebenfalls hören alg einen
Wunsch, den die Ernte spricht, oleich WIE VOT und nach einer
Mahlzeit. e1IN unsch gesprochen wird Das Wort CNOMMEN,
vehen WIL /A ott miıt demselbigen und betend:

Du lıeber Gott, WIr haben der Menschen Herzen nıcht in
uUNsSeTeTr Macht, die eigenen kaum, 1el weniıger uUuNse KÖön1ges
Herz und die Herzen derer, dıe bisher ın W orten sich U1UT noch
wıder den König legen und assen nachkommende Taten fürchten,
siehe du darein, rede du darein, der du Ja allein der Kürsten und



368 CHR ARMS, Blätter der Krinnerung 411 (!Naus Harms.

aller Menschen Herzen gyleich W asserbächen leiten kannst, leite
du Hrieden! Sg die Herde darunter jeıden, sich die
Hirten streıten? Das 1D nıcht A Was haben diese “Chafe DE
tan? hat einmal eın König AA dir gesagt. SO ]1t unser KÖönig
nıcht hleran denken, E1 du SE1N Krinnerer. Was haben die
Schafe getan? lehre du alle diejenıgen bedenken 1m Lande,
welche durch ihr Keden, durch ihr Schreiben, durch ihr Tun
tausend andere niıcht ü  ı die Sache Wissende ZU 1 aten bringen,
daß das Liand, welches du ınter Segen KESELZL hast, In Sorgen
und Not und oroße Drangsal YESETLZT wird. W end’ aD, wehr” 4D,
daß in »>meerumschlungenes« and nıcht en W ogen
innerer Fehden verschlungen werde. iDie blaue Hlut umspült C5S,
ach, wend’ ab, wehr‘ a.D, daß ıIryendwo VETZOSSCHNEM lut
gerötet werde. Du weıißt ON unNns, daß WILr ın Sorgen gehen, WwIir
wılıssen VONN CIr, daß du retten kannst, und dir ist, nıemalen die
Sache schon ZU weıt WCO, un deinmer Jand yekommen. Siehe
her, ore her, diese ganze V ersammlung ruft AA deiner Macht, /AU!

deiner W eisheit, ZU deiner Barmherzigkeit, und 208 anderen Jrten
stehen andere Beter Treulich handelnder (rott, w1e dich UuÜsSs

Feier nennt un w1e du quch dich gelhet, hast lassen,
Friedenschaffer, sprich V Oll deinem Himmel herab: Ihr sollt,
W ench gegeben 1ST, ın Krieden haben.

ihr alle mitgebetet? T wollen [{1% FA dem nach-
herigen 5 Nun danket alle (xo0tte noch hinüber mıt dem altühblichen
Betwort beten:

Verleih‘ H’rieden ynädiglich,
Herr (Grott, Z un  S  >5  ern Zeiten!
Kıs ist Ja doch kein Andrer nicht,
Der f  r  brnl 1115 könnte streıten,
Denn du, UNsSer Herr (rott, alleine.

ıeb uUuNnsSsSerTImM Kön1g und aller OÖbrigkeit Wried’ und
ut Kegiment, daß WI1TLr unter innen en geruhlges und
stilles Lieben ühren mögen ın aller Gottseligkeit und

Ehrbarkeit. Amen.
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I1
Aus Claus Harms’ Himmelfahrtspredigt VOoO Jahre 1849

W ohlan denn, Lieben, oder darf ich immer noch
»>melne Lieben« S wohlan denn, ich halte wıeder eine Predigt, ihr
höret wıeder VO  — m1r eine Predigt, ob och einigemal mehr, ob
noch einmal mehr, WIT |qssen es iın der Ungewißheit, dahın WIL
eSs stellten In der Abschiedspredigt a}

Wir haben einen Westtag, den frohen FWesttag der Himmel-
fahrt OChristi1. Wenn diese Begebenheit ulls auch nıcht ın vielen
reichen (GGeschichten vegeben ist Ww1e trıtt deswegen die
Himmelfahrt Christi ZEZEN Ale anderen Begebenheiten durchaus
nıcht zurück. Man ıst versucht YA SaQeh, S1Ee gehe allen anderen
VO  s Von einer Himmelfahrt eiINes anderen wlissen WIF, aber
Se1 Gr enn auch in denselbigen Himmel gefahren, in welchen
Christus, S schweıgt VON ihm das Wort des weıteren, WOSEDEN

OChristus weıter spricht: > Sitzend ZUL Rechten Gottes, des
allmächtigen V aters, VO dannen er kommen wird, AA richten die
Liebendigen und dA1e Joten«, nach der heutigen Kpistel gesprochen:
Dieser Christus, welcher VONN euch ist aufgenommen CN Hiımmel,
wırd kommen, wWw1e ihr iıhn gesehen habt, gen Hiımmel fahren.

Die Himmelfahrt Christi,
welche Liehre dlese ıIn die christliche <ırche bringt,
mı1t welchem 'Irost S1e auch ın die Jäuser dringt,
welches Licht G1E autf unsere Gräber strahlt,—, (NI CO =! welchen hogen S1ie das trübe öffentliche Leben alt,

In der WILr sind, VO  > der 7Z7unNerst. Welche Liehre bringt
die Himmelfahrt OChristi in die Kirche? Keine NeuUue Lehre, keine
besondere. S ıst schon alles gelehrt. Wohl aber eıne eCUu«€e€ Be-
stätigung alles HIS dahin (zelehrten. Act. IL VON alledem, das
Jesus anfıng Anfing, 1er ist das Ende Dies nde aber, das
welset. ihn ql  S denjenıgen, den er sich genennet hatte, qlg den
Sohn (rxottes, VOmMm Himmel gekommen, wieder dahingegangen,
rück ZU demjenigen, welchem auUSSCDANDEN, Ich bın VO

V ater, Joh i)as ist die Liehre VO Sohne Gottes, die e]lne
christliche Liehre, ın welcher alle anderen enthalten sind, be-
fasset sind.

*) Die Abschiedspredigt AIn ersten UOstertage 1849 g ‚
halten worden.
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D  F Wo findet sıch ein S () ylückliches Haus, da nıcht LTrost,
begehrt wird, hierüber und darüber ITrost? Se1d ihr Gegen-
wärtigen lauter ylücklichen Häusern gekommen? Drückt
nıcht eLWAaS den einen da und en andern dort? eht selber iım

Wo o aberAugenblick Namen un W ort, w1ıe ihr auch tut.
der Irost herkommen? Ihr an CıW: Hımmel. Allein W E1°

weiß ım Hiımmel uns? Wen haben WI1Tr enn 1m Hiımmel,
der uns trösten kann und will, und welchen Weg können WITr
URER Gedanken weısen, daß G1E dahin gelangen ? Wiır haben
eınen Kreund daselbst, der weiß, der sıch uUNser annımmt, der
die Seinen nıcht verläßt, der auch, bevor WITLr be1 ihm Se1IN werden,
freundlich, gyütig und yNädig ZU uns herabkommt und bringt, Was

kein Mensch bringen kann, bringt einen 1TOoSt, der VOLN ıhm kommt,
und er auch über Menschenlippen unNns zugesprochen wird.

Christen, ist ein (eheimnis die Sache des A rostes,
ın das hinein Erfahrene schauen und reden davon, ob auch
nıcht verstanden Unerfahrenen. ber jedweder Christ hat
davon Krfahrung. Das Christwerden ist selber eın erfahrener
Ärost; denn durch 1rübsal wiıird eın Mensch eın Christ, oder, W1e
geschrieben steht, durch Irübsal gehen WLr In as Reich Gottes
eın, durch viel I rübsal (Act. 14) Aller Irost ist, ein Blick In
eine bessere Zeeit, und ist eines besseren Zustandes Kırwartung.
Was ist auf dieser Welt ZU erwarten? Hört CS, iıhr Jüngeren,
die ihr noch Erst hinein So hört ihr’s ebenfalls, die ihr In der
Hälfte der Lage steht, hört. on dem, der R8 ihrem Ende
steht W em der Glaube tehlt, d aß ]” es ın der anderen N el
besser haben werde als ın der gegenwärtigen, be] dem ist Sal
eın rechter I 'rost anzubringen. Denn WLln ihr Jüngeren auch
weıter nıchts VARHI fürchten habt, S wird Ja doch das Alter kom-
inen mıt seınen Heraubungen, Abbrüchen, V erlüsten mancherlei
Art und jedenfalls der Tod Wer LOSTE über uUuNseTe

Tod? Das tut der, der L seine himmlische Berufung vorhält
und 1at vorhalten assen Kor Unsere JIrübsal, die ze1t-
iıch und leicht st, schaffe eıne ew1lige und über alle Maßen wıich-
tıye Herrhichkeit. Das ist Christus, der 1mMm Himmel ist nd der
388 bel siıch haben WIll, daß WIT seINE Herrlichkeit sehen.

e ID ist der 'Tod genannt, VON Hiob KöÖönig der Schrecken
geheißen. Damit gehen WIrTr UuUNsern W eg weıter und betreten
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einen ©  9 ]a, da 1C. auch einigen Tagen efwas hin-
gebracht habe, das mir ıeb War ınd ist 1088 nicht mehr bel
60L RE Der dritte eil der Predigt sollte se1N, welches I410ht die
Himmelfahrt OChristi auf die Gräber strahlt. Nirgends ist der
T’rost entbehrlich, aber an den Gräbern ist er notwendig. Denn
WO sind gyeblieben, die WIT 1Ns Grab legen, deren Seele?
Christi Himmelfahrt ze1igt eıinen allezeit offenen Himmel,
dessen YTür aich nıcht allein aufgetan hat VOTIT ihm, da kam,
sondern die sich VOT jeder Seele auftut, welche ihm nach will,
Z se1in, er lst, gyleichwie er hat wollen bei sich haben, u

sehen seINe Herrlichkeit, die auf KErden ihm gegeben und se1ın
gyeworden sind. Hıiıer stehen viele VOL dieser Kede, die ein Liebes
nach em (zxottesacker gebracht haben, un autf manchem Grabe
ateht e1in Kreuz. Das Kreuz ist ein Zeichen zwelimal. Ks deutet
inbetreff dessen, der darunter lıegt als eın Urtsanzeiger, daß der

auch da sel, der Gekreuzigte ist, daß der Tote, den WIr
NCNNEN, demselbigen nachgegangen sel, alsoO daf; die Trauern-

den wıssen, WO enn qdie [(038 ihnen (3enommenen geblieben sind.
Die andere Bedeutung des KTEeUZES: Wir bringen keine Heiligen
ZU Grrabe, die Ikennt 4A1RSeTr (slaube nicht, auch (xottes Wort kennt
1E nıcht. (xal DDie Schrift hat alles beschlossen unter die
Sünde ber al Christum xylaubt, der ist ın dqe1INeE (Ginade
beschlossen un ist reın VON allen Sünden durch das Blut Christi,
daran geglaubt, und ist gestorben In diesem Glauben, der hat
eine bereitete Stätte gefunden nıcht außerhalb, sondern innerhalb
des V aterhauses, desselbigen Hauses, des Himmels, dahin Jesus
geEHANSECN ist. Auch mOgen WILr wohl noch eLwas erwarten mıt
gu Grunde selbst für den begrabenen Lieib, daß derselbige
auch ZU seiner Zeit werde hervorgehen, nämlich WEeNnNn die Stimme
des Sohnes (zottes sich hören läßt, kraft welcher hervorgehen,
Joh 57 alle, die ın den Gräbern sind.

So gepredigt ın dieser Zeit, w1e VON Christi Himmelfahrt
Indessen w1ıe alle Feste,gepredigt werden kann Zl jeder Zeit

die WIr feliern ım vorıgen Jahr un ıIn em jetzt laufenden S1C  h
anders A der Zeıt stellen, 4E1 auch nıt Christ. Himmelfahrt och
eın Weg —  (30 ın das öffentliche Leben, zZuU sehen, wıe Christi

TTT E NN Frau Magdalena, geb, Jürgens, WLr 2000l Aprıl gestorben
und Al Maı begraben.

7'l
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Himmelfahrt einen Bogen z801 das trübe öffentliche Leben male.
Trübe Zieiten hat allzeit gegeben, doch Wann ist. trübe
SECWESCH ale jetzund? Ich spreche nıcht sowohl! der Kmp-
findung der Menschen ın 111 Lande als nach der Wahr-
nehmung der Kundigeren. Was steht enn ın uUNnserenN Jagen fest?
Die 'Throne wanken. ber regıert das V olk, nach der Sou-
veränıtät, die eEt sıch zuspricht. och das ist Ja die 'Turba NO-

bılıum, wıe ein römischer Dichter die (uiriten nennt, die Menge
unbeständiger Stimmgeber. Mag  Fe) doch fragen ge1t einıger
Ze1t Wie soll’s noch werden? Trüber sieht’s freilich In anderen
Ländern AUS, aber die Herzogtümer sind auch Ja bereits VON den
Wirbeln erfaßt, mehrseitig. W ovon können WIr SagenN, das stehe
doch och fest? Ist’s das Fagentum? Alles Kigentum ist VON

mehreren eın Gestohlenes geheißen. Sind’s die bürgerlichen (Je-
etze und Richtersprüche? i)ie Untergebenen sprechen ihren
Oberen VOr, wıe 1E sprechen, und en Kıchtern, WI1e G1E urteijlen
sollen. Fn Mord und mehr qle einer wırd eEINE rühmliche Wat
geheiben. IDie Eihen, bisher veschlossen VOT den Altären, werden
VOor oyrüunen Tischen vollzogen und solches« mehr. Stände dann
aber nıcht noch die Predigt fest? Ja, der Prediger fest-
ateht, Bedroht alnd aber alle Prediger, nıcht mehr den (xlauben
AA predigen nach Gottes W ort, sondern en eben die und die
(+2meinde hat, und verlangt seine Predigt nach der Mehrzahl in
ihr oder nach der Machtzahl.

Sehen Wr eDas ist das gegen wärtige öffentliche 1i eben
nıcht herankommen einem aqaufzıiehenden V etter vleich? Nein, der
Christ sicht das W etter nıcht herankommen. V ielmehr WwI]e hbei
anderen Yesten, < () Qallz vornehmlich L11 Feste der Himmeltahrt
a1eht (1° alles V etter al e1N schon V orübergegangenes. Er hat

steht untfer der Sonne des jlau-einen anderen Standpunkt.
bens, die malt auf dem dunklen Grund ihm gegenüber den Bogen
des Friedens und des ECUEN Bundes. Ihr wı1sset, WO das

Nennen WIr S OChristi Himmel-Wort hergenommen, Mos Q
fahrt und hören Christum, Wa er einst auf der Krde sprach noch
VOT seiner Auffahrt, heut/ AUS se1inem Himmel herabsprechen:
> Mir ist gegeben alle (G(ewalt ım Himmel und auf Erde N«
und auf Krden, merken WLr dieses W ort. Da auch hat e ]® G1e.,
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111
Claus Harms’ HMımmelfahrtspredigt VO Jahre 18554

(25 Maı nachmittags).
Also fortan auch < Die Jjetzt eintretende Rede ( keine

andere ahn gehen, als die der (7esang geführet hat, soll nicht
ablenken VON dem obe des großen Mittlers, welcher sich Z

zechten xottes aufgehoben hat ın selner Himmelfahrt, die UNSeTe

heutige frohe FKeler ist. Wır wollen einem alten Kirchenlehrer
eben nıcht nachsprechen, welcher gyesagt hat, wI1e das Haupt der
Schmuck des menschlichen Lieibes, sel das Himmelfahrtsfest,
der Schmuck aller Weste, ihre V ollendung, un zeıge die (GGnade
(xottes In ihrem allerhöchsten (zlanz Iies Mag zuviel gesagt
heißen, W1e denn ın en kirchlichen Anordnungen dieses est,
nımmer hoch vestellt worden ist. Alleın WIr sind auch weıt
davon entfernt, dieses WYest, in selner Ehre herabzusetzen. Ja,
obenan atehet. E ınter en WFesten, welche anf die Person Christiı
gehen und Taten bezeichnen, welche VONn ihm und Al iıhm X  e=-
schehen sind. Mögen V1Tr anch die vorhergehenden Sonntage qle

Rechnen WIrvorbereitende, einleitende für diesen T dg ansehen!
en Sonntag nach ÖUOstern, Quasımodogeniti, noch ZAUTY Osterfeste
gehörend, darnach Cie Sonntage Misericordias Dominı, die Kr-
barmung des Herrn, Jubılate, Cantate, Aufforderungen ZALIEL Jubel,
AU Gresange mıt den Kvangelien: > Über eın Kleines« und » Ich
gyehe Zl Vater«, annn Kogate, betet, da wıll OChristus iın denı
Kvangelio, daß in seıinem amen gebetet werden solle, iın seinem
Namen, das ist ohl e1IN Ausspruch seiner hohen W ürde, und
in demselben Kvangelio: 5 Ich bın VOm Vater AUSSEDANDEN, Ver-

|Iqasse die Welt und gehe /AYRER V ater.« Heute denn feiern WITr en
Tag, da dıie Welt verlässet und 3298 V ater gehet, un: lassen
das 1NSeTe FHeier se1ln, nicht eine bloße Krinnerung, sondern eine
Kirneuerung, Venn ın Kraft jener Begebenheıit sich efwas VOT -

beg1bt, ın Uuns beg1bt, W1€e WEeNnN das, Was jemals geschehen ist,
sich wıederholt und sich darstellt, qls waren WIT dabe1n Nicht

Se1 darauf hingewlesen, daß Adlese letzte Himmelfahrtspredigt VoOoNn

Claus Harms dem etzten Geburtstage gehalten ist, den hienieden 5 C-
feiert. hat.

Nämlich WI1e eben ZCSUNDEN : »(Jroßer Miıttler, der ZUTLT Rechten Gottes,
seINEs Vaters sıtzt Sn (z+e8 3905 des alten schl.-holst; Gesangbuchs
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wahr, Lieben, ihr verstehet das? Wenn Hamilientage
begangen werden, Trauertage, Freudentage, da wird auch d1e da-
zwischenliegende Zieit übergangen und jenes Geschehene erscheint,
qls geschehe es Jjetzo

Welchen (zang lassen WIr denn die Predigt nehmen? Die
Festepistel ist verlesen worden; S1e heißt Kıpistel, ist aber nach
ihrem wahren Inhalt eın wahres Kvangelium. Ihr werdet es

abermals In eEUTEN äusern lesen un lesen hören nach der Länge
des W ortes Wır wollen aber Zu Übergang In die fernere Rede
einen Gesang anstımmen, eın Festtag muß reichlich (xesang haben,
und denjenigen Gesang, welchen die christliche Kirche
einen ihrer äaltesten nennen kann, Laiengesang geheiben. (Ostern
wird FCSUNSCH > Christ ist erstanden«, heute S17 > Christ fuhr oCch
Himmel«. Wie mI1r denn unzähligemal i z  Cn &, w1ıe
es auch ohl andern Predigern ebenso gehet WIr über
em ext sitzen oder lassen uUuNs en vorlesen, der es HTr den
lag, ONN- oder Westtag, seın soll, dann öst sich yleichsam e1n
Wort ab, trıtt hervor als mıiıt dem Anspruch: nımm miıch, predige
mich der Gemeine, miıich insonderheit! ist. mir’s geschehen mıt
dem Wort In der heutigen WFestepistel, welches die Zweiı weıßen
Männer ZU den umstehenden Jüngern n Ihr anner VON

(xaliläa, Was stehet. ihr und sehet gen. Himmel? Dieser Jesus
us Lasse sich die V ersammlung den vorstellen, drücke ich
das 'Thema AUS*

Wiıe das Wort in der Kpistel: Was stehet, ihr und sehet, gCcNh
Himmel? VON uUNns gehört werden wolle?

Als eline Frage aln uns finden sich auch In 10SernD (rze-
meinden, welche heute stehen und SCH Hımmel sehen?

2) Als eine Frage och einmal: die wirklich auch Christo
nachsehen, der YEN Hımmel fährt?
Als eine FKrmahnung, daß WITLr nıcht heute alleın, sondern
oft diesen Stand nehmen und sehen SCcHh Hiımmel.

iın uUlsernmn (+emeinden siıch auch finden, ob unter
1er sich inden, welchen jenes Wort gesagt werden Ikann?
Ich denke, ]2; enn darnach hat Ja der Schöpfer uUuNs auch g..
schaffen, mıiıt einem aufgerichteten Angesicht ungleich den Krea-
Luren, VON welchen e1in heidnischer Mann geschrieben hat, daß
die Natur S1E vornübergebeugt, er SEeLZ hinzu: un dem Bauche
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dienstbar gebildet hat, Wir Menschen stehen anders, und wenn

WIT allerdines auch auf die KErde und über die Erde ıın sehen,
S schlagen Wr doch die Augen höher, blieken autf /ABI dem Him-
mel, wWwW1e€e er über die Krde gespannt ist ın seinem schönen Blau
USW Allerdings da trıtt der Mensch SEINE hinaus, W1e WITr
NEDNNEN, 1nNs F'reie, wandelt darın, stehet. still, siehet. auf, und
wird ihm wohl, ]a, manches leihbliche Unwohlsein wird hinaus-
getragen ılnter den freien Himmel, aber Sachen des (zemütes
ébenfalls‚ Sorgen, Kummer, V erdruß, ınd w1e solche Sachen

nd dieser ınn für dienennen Nag miıt anderen Namen.
Schöpfung, das W ohlgefallen AL der Natur hat ZUSECNOMMEN, hat
sich weıter verbreiıtet ıınter den Menschen ge1it eines Jahrhunderts
Zieit, ist Wort und Rede yeworden, auch Gesany: >Süße, heilige
Natur«, selbst in UNns Gesangbuch gekommen, S4392 > Wenn die
erhitzten Lüfte der Abendwind erfrischt<«. Ja, 4as können WIT
Sageh auftf die erste Frage: Ps xy1bt In UNSeTT Gemeinden, welche
WIE jene stehen un sehen YCD Himmel.,

Indessen - ist heute nıcht gyemeınt, sondern ob sich
ınter UnNns inden, welche stehen und wirklich Christo nachsehen,
gyleichwıe die Jünger Christo nachsahen. N! ıhnen hatte g-
redet laßt mıch seine W orte aussprechen die Jünger hatten
ih gefragt, obh wih das Reich Israel wıieder aufrıchten wolle, darauf
hatte Christus gesagt 5 Kıs gebühret euch nıcht P w1lssen e1t
oder Stunde, welche der Vater selner Macht vorbehalten hat;
sondern ihr werdet die Kraft des heiligen (zeistes empfangen,
welcher auft euch kommen wird, und werdet meıne Zeugen deE1IN
ZU ‚JJerusalem und ın yahz ‚Judäa und Samarıla und bis An das
Ende der Erde.« Und da ETr solches NESAQT, ward aufgehoben
zusehends, und eine Wolke nahm ihn auft ihren Augen WEg
Iso ist/'s gyemeınet mit dem Stehen ınd CN Himmel Sehen, ınd
hierauf gehet UNsSTe heutige FWestfrage, ob solche sich finden ıIn
1NSern (+emeinden und unter 3 1erT. I)ıie beiden christlichen
Feste Himmelfahrt un Pfingsten haben ‚ANzZ vornehmlich mıt
der außeren Schöpfung Z kämpfen, daß das W ohlgefallen der
Menschen Al ihr AI dieser Zieit nıcht überwältige, nicht hinweg-
nehme, Was christliche Betrachtung SEe1IN soll diesen Westen.
DDie Antwort sSe1 euch überlassen, ob es überall viele se1en, die
heute stehen und ZCH Himmel sehen, dahinauf Christus gefahren
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ist. Was ich vorhin sax VON den Freuden iın der Schöpfung
und ihr, das <oll kein Tadel FECWESECN sen, 1U das Vergessen
des Christlichen darüber, des Historischen, sich begeben hat,
1es nıcht achten, daran nıicht denken einmal, Gedanken
daran ınter dem Himmel ar nıcht kommen, das l getadelt
se1In. Ks werde nıcht heidnisch genennet, aber christlich ıst, es

doch auch nicht heißen; sinnlich ıst. S, ob auch fein; es kann
unschuldig sein und re1in, doch 1im christlichen Verstande himm-
lisch ist es durchaus nıicht. Denkt, auch die beıden Testa-
mente, besinnt euch, ob mehr 1ım alten oder 1m neuen Testamente
lobend, rühmend VON der Natur gesprochen werde. Ich meıine,
daß ım ZaANZEN Testament etwas nıcht, vorkommt. Da
lesen WITLr Römer » Alle Kreatur sehnet und ängstigt sıch mıiıt
unNns nach der Krlösung.« Christo sollen WIir nachsehen, wie er

ZUN Vater gehet, VOINn Ölberge in einer Wolke auffährt, W1e€e er

mıt dieser Auffahrt <e1IN großes Werk auf der {irde beschließt,
S! ylorreich nach einem prophetischen (resicht, Daniel DDa
kommt einer in (restalt eines Menschensohnes In en Wolken ınd
wiırd 2i em Alten gebracht, der x1bt ıhm Gewalt, hre und
Reich Das ist Christi: Himmelfahrt, 1Ur einNs sollte er noch Lun,
in einem neulichen Kvangelio: 5 Kus ist euch Xut, daß ich hin-
gehe; denn ich nıcht hingehe, kommt der Lröster nıcht ZU

Deneuch, iıch aber hingehe, will iıch ihn ZU euch senden.«
wollte senden AUS dem Himmel herab, deshalb fährt ZUm

Himmel hinauf, und WIr, die WITr unten stehen und hinaufschauen,
siınd ebenderselbigen V erheißung gewärtig, denn 3 mMu s Dn
schehen mıt unNns, denn das hıstorıische Wissen VON Christo, enNn
WIr auch alles wlissen seliner Fimpfängnis an bıs selner
heutigen Hımmelfahrt, Ccs hat kein Lieben, keine Kraft, hat ®OZ11-

keine Wahrheit, We der (zeist der Wahrheit niıcht auch
uns kommt, WenNnNn der nıcht lehret. ( Kor 12), Jesum

einen Herrn heißen. Hier liegt das (Geheimnis un christ-
liıchen Keligion. Sovie] W1e nıchts weiß derjenige VON ihr, mıt
keinem Recht annn der sich einen Gläubigen NENNECN, des Seele
nıcht der Kraft des Höchsten überschattet 1sS  Cr Da sollen
WIT denn stehen un Christum sehen SCH Himmel ahren Uun:
denken dabei ahre auf deinem ott un me1lınem Gott;
ıch weiß, Was du herabsenden wirst VON oben, des 1n 1C be-
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dürftig, und ich bekomme auch meinen Gnadenteil ; du meın
Heiland hast, Großes auf der rde getan, aber eiINs mMu noch
geschehen, dies noch, daß du m1r den heiligen (rxeist sendest.
Er wırd ihn senden, er hört die Bittenden; bald wird die Yanze
Christenheıit sıingen: 5 Nun bitten WITr en heiligen (zxeist« oder 1mM
höhern Lon » Komm’, heiliger Geist, Herre (+0tt«. S o heute
schon stehen, s Christo nachsehen, solche Bıtten hinaufschicken,
die AaAn der Schnur T Lappen ın die öhe laufen, nach einem
Kinderspiel Apostel genennet da die sich finden, welche das
Lun, ZU denen zehret sich heute der weıißen Männer Wo  + » Was
stehet ihr ınd sehet Himmel?«

Das Wort ıll gehöret <eIn aIS eine Ermahnung, daß WIr
nıcht heute alleın, sondern oft diesen Stand nehmen und sehen
YEN Himmel. Alle ‚Jahr einmal, das ware ZU wenıg, neln, alle
JLayge, für SET' (+lauben und für 1inser (GGHaubensleben wahrlich
nıcht ZU oft, A tllein hört sich jenes Wort nicht zugleich qls ein
Tadel AN, daß die Jünger des Herrn nıcht stehen bleiben sollten
und weilen In ihrem Nachsehen? Freilich, alleın die sollten auch
seine Zeugen SEeIN /A Jerusalem 15W ınd sollten sich bereiıiten im
stillen Zusammenhalten aut den großen Pfingstempfang. Liest für
euch das Kapıtel hıs Zl Ende Wır sind ihres Falles nıcht und
haben ihr Amt nıcht, WIr dürfen ohl bleiben, dürfen weilen,
WEDSCZANSCH hald wıederkommen und diesen Stand einnehmen,
Christo nachsehend. i)ıe Jünger fragten ıhn nıcht gehest du
hıin? Wir Iragen auvch nıcht; denn WI1Tr wlissen C5S, ist ın den
Himmel ADDSCH, daselbst haben WITr ih denn, unsern Freund,
daselbst a1tzet. ET ZUr Rechten (zottes ınd regjeret auf der Erde,
ist fortwährend bei selinen (xläubigen, alle Jage hıs AaAl der Welt
Kınde, W1€e versprochen hat:; ZU se1ln, un vertritt uUNns (Köm. S),
B: spricht w1ıe ‚Jonathan (* am. 14) Steige M1ır nach! ‚Jonathan

ZU seinem W affengefährten, ‚Jesus UNs, WITr siınd auch
selne Waffengefährten. Meıiın Jesus, ich habe deine W affen noch
immer nıcht völlig abgelegt und brauche S1e iın dieser Stunde ın
meınem Eirmahnen: Tretet oft, auf den heutigen Himmelfahrts-
stand Daselbst hören WITr eine Lehre, die die Himmelfahrt iın
die Kıirche bringt, schmecken einen Irost, mıiıt welchem s1e In
die äauser dringt, spuüren das Licht, das S1e über uUunNsStTeEe Gräber
strahlt, freuen UNs des Bogens, en S1Ee das trübe öffentliche
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Leben malt, und W as sonst Zzu Lob und Ruhm der Himmelfahrt
gesagy werden kann. Es ist eın Stand, den WIr nehmen sollen,
1 Worte liegt schon as N eilen und das Beharren. Der Him-
mel aber ist überall, daher ist auch der Stand allerorten A neh-
Inen.,. Wenn ich auf meilınem Stuhl sıtze, an meınem 'Tisch und
richte meın Haupt frommer (+>edanken voll In die Höhe, S sehe
ich iın den Himmel hinein, enn der Hımmel, dahin Christus SC“
TaNSCN, ist nıcht sowohl das über uns ausgespannte Gewölbe,
Kınh Er ist aufgefahren ıIn die öhe und hat das Grefängnis
gefangen geführt un hat den Menschen (GGjaben gyegeben. Daß

aber aufgefahren IS%, Was ist’s, enn daß ZUVOT! hinunter-
gefahren In die untersten Orter der Erde? Der hinuntergefahren
st,; das ist. derselbige, der aufgefahren ıst über alle Hımmel, auf
daß er alles erfüllte.

Claus Harms)’ letzte Driefe seinen Sohn, damals
Dastor in Neumiüiünster

(seıt reichlich Jahresfrist verwıtwet).
Kiel, Dezbr ()

Du sollst. allerdings och einen Brief haben, heber Sohn,
VOT meinem W eihnachtsbriefe, aber s ist mır ZU Jang DC-
kommen, zumal da Du ach Deinem Besuch be1 MI1r schon FOl=
genden Tages geschrieben hast, Du e]lne SaNZE Woche lang
niıchts VON mMIr hörtest.

Ich schreibe Dir dann unter Dank VOTLT ott meın Wohl-
befinden, leibliches und häusliches und geistiges, Ja, auch das
letzte; obwohl ich mıt meıner Predigt noch nıcht In Ordnung bın
Stoff die Külle FKs wıird schon gehen Wiıllst Du eLWAa auch Ge-
brauch machen, falls Du Weihnachtsabend / predigen hast,
Finleitung eLwa, W1e die Alten S getan haben, VON der alt-
testam. Stelle Josua D, 7 (zewiß sehr passend. Ich wünsche
Dir gyutes Befinden für diese Woche und einen frohen Kimpfang
Deiner lieben Jungen. tr.

Kıel, Derzbr A
Hıer, meın lieber Sohn, melınen W eihnachtsbrief, iın welchen

hinein ich hauchen möchte, Was väterliche Laebe diesem FWeste
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für Dich fühlt, denket, betet, dessen nıcht wen1g ist atutch nach
Lage der häuslichen V erhältnisse. Zum Aussprechen uınter Deinem
Dach und Deinen beıden Söhnen zommt es nicht, allein eEs

gehet Z Himmel hinauf, ınd der Weg dahin hat kein anderes
Maß, obh Kiel oder eumünster KEMESSCH., Soll Ja
auch nıcht VON meiınem W orte kommen, Wi meın Herz Kuch
wünscht, daß Ihr dieses W ort höret, meın ott soll Ja hören,
ınd der Gütige, (inadenreiche ail’ erhören! Ihr selber, Du
und und hetet auch Ja nıt und vedenkt ebenfalls meıner,
W1e ebenfalls Kurer anderen Abwesenden. Nicht wahr, meın
und meın G., Ihr hetet auch mı1t eigenem W ort, habet heıil
A bend eine Finsamkeit, WEeNN auch eine viertel oder eine
halbe Stunde, in welcher Ihr für Kiure eigenen Seelen, für Eure
leibliche ınd geistliche, für Kure zeitliche und ew1ige Wohlfahrt
Christum anrufet, ELWa mıiıt em bekannten Gesangeswort: KEr-
scheine, Jesu, MUr, zeuch iın m  e  Ü  In Herz herein! Und tut. ihm
auch eın V ersprechen, Geloben: denn ohne Christum würdet Ihr
gefährliche Wege gehen, SOSar verderbliche, nem, ne1n, Ihr keine
gefährlichen oder verderblichen!

Wie gehet enn äaußerlich? Und W1e weıt bıst Du miıt
Deimen Festpredigten? Ich sol! Ja nur -einmal predigen und bın
noch lange nıcht fertig; wird schon gehen. Wiıe steht Ps iın
Deiner Nachbarschaft? Hoffentlich besser. Von Oldenburg wıssen
WIr, daß S1e daselbst gesund sınd. Ottilie yrüßt Euch ZU est

Iund hofft, daß ihre Kuchen ohl schmecke
tr. I1 Großv

(Poststempe! 16 1855.)
Mein \ieber Sohn!

Nun ist. einma| eine (das War geschrieben, qls Pastor Bolten
intrat ınd einen zweiten Umschlagsbesuch be1l M1r machte;
ist aber zeıtıg wıeder YEDANSECN ich aol] ıch VONn hm grüßen.)
Nun ist einmal eıne Ruhe eingetreten, und diese soll wahrge-
NOINTIMEN werden, damıt Du einen Brief bekommst. ebe ich denn
einen Umschlagsbericht. Donnerstag kamen Hülßens 1)} blieben
bis Sonnabend nachmittag, während der Zeit dieser un jener

Huülgß Wr Kaufmann ıIn Hamburg, die Frau Magdalena, yeb. ‚JO=
hannsen, 1ne Cousıne Harms.
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andere. Am Freitag am die Herzogin nach Kıiel, die ich bei
HKrau all besuchte, un der Herzog, welcher mich besuchte
Sonnabend Papa Tiedemann &3 raf Joseph am Sonntag abend,
Prediger in diesen Tagen: Bolten, WI1e schon genannt, Seele,
FKForchhammer, Hasselmann - Dänischenhagen, Neelsen, Spliedt,
Hansen Barkau; Kosegarten Christianstal, Schöttel
Uldenburg und Advokat Reiche. Viel gesprochen mıt diesen,
mıt den Predigern besonders der V erwirrung, die der Ka
lender iın der < ırche gemacht hat, die Ansetzung eines Sonntags,
welchen WIT dies ‚Jahr nıcht haben. Dieses wırd noch öffentlich
gerügt werden, Wer 65 enn LUC, ich nıcht.

Wiırd In Neumünster auch der > Postillon« gelesen? In dem-
selben findet; sich ein plattdeutsch geschriebener Aufsatz über
miıch: 5 De ole Harms«. aht Ihr das da nıcht, mır sind
die betreffenden Nummern geschiekt. Ich habe keine V ermutung,

der V erfasser SeL.
Papa Tiedemann ist diesen Nachmittag nach Glückstadt g-

fahren, den Goldschilling für (_‘1 habe ich ihm mitgegeben ?)
Du zannst diese Woche nıcht kommen? Nächste Woche

enn,. Allzeit willkommen. Es verläuft die Zeıt, der Brief soll
durchaus noch (Grüße Brandıis. ute Nacht, befohlen.
(Aus Amaranth, darın viele schöne Sentenzen stehen, 1ı1er eıne
betreffend die V orbereitung qauf den Sonntag: IDie Ordnung ist
der Wirtschaft Kern nd gibt die Ehr’ dem Tag des Herrn.)

Dein V ater %)

Brief VO Nielsen, damals Superintendent in Schleswig,
Pastor Harms In Neumunster, betr. Claus Harms’

Ausschei:den au dem Am  e
Mein teuerster Bruder Harms!

Statt meiner selbst doch eın ote Es Wr mM1r nıcht anders
möglich. In em Augenblick, ich die Diligence bestellen

Herzog arl und Herzog1in W ılhelmine Ol Glücksburg.
Der Schwiegervater VO  - Harms’ Sohn, Obergerichtsadvokat In

Glückstadt.
?) pflegte seinen Enkeln einen »Goldschilling« U Geburtstag /A

schenken.
Diese Briefe siınd VON E: der Ja erblindet WaLrLlr, diktiert, die Unter-

schriften aber sıiınd eigenhändig.
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lassen will, kommt eın Hindernis, as ich nıcht VON der Hand
weısen ann un darf ‚Jetzt mußt Du allein der Überbringer des
Angeschlossenen SEe1IN. Ahbher S  A  ®  C dem lieben V ater, daß ich e

mir e1IgeNSs bei der KReglerung ausgebeten ınd bewilligt be-
kommen hatte, auch miıt 4aUus dem Grunde, 111 der 1m Reskript
ausgesprochenen Anerkennung 1mM Kreise mehrerer mündlich die
Krläuterung hinzuzufügen, meın Mund DErn überfließen

In derwollte, weil meın dankbares Herz voll davon WAaLr.

Schlesw.-Holst. kKegierung ıst die Sache nıcht VAY Ende gebracht,
ohne d(lß die zäte die ernsteste Nachfrage gehalten, ob ennn
nıcht möglıch, unter welcher Bedingung auch sein möchte,
Vater wenıgstens für das Predigen noch testzuhalten, und erst,
qals ich S1e dem mich gekommenen Privatschreiben über-
ZEeUZTE, daß auch ich zeine Einreden weıter machen dürfte, ent-
schloß INa sich, den Antrag, S: WwW1ie @1 hıer bewilligt vorliegt,
AIl die gemeInsame kKegierung gelangen VAÄAH| lassen, und es War

1115 allen eın wehmütig feierlicher Augenblick, als er im Collegio
vorgelesen wurde. IDie« hüätte ich DEINE persönlich bezeugen,
dabei anderes hinzufügen wollen und hätte YeW1Lb die V erant-
wortung nıcht A scheuen gebraucht, WE ich qlg /Ü Zeeit, eIN-
ARXSS geistliches Mitglied der neglerung 1m Namen der Schlesw.-
Haolst. Landeskirche dem Manne eınen heißen Dank ausgedrückt
hätte, dem S: viele, viele (+Ccmeinden dieser Kirche durch Gottes
(GGnade lebendige Prediger, und viele Prediger das <ennen und
Haben des Lebens verdanken, das aıt, Christo iın ott verborgen
1sT, Kın rechter geistiger Funkenschläger ist, er Ja VON je her
SCWESECN, der liebe Mann. Ich barg MIr nicht, daß es auch sein
Schweres habe, ihm ZU SaDCNH, daß se1lnNes Amtes Knde, WEeNN auf
seınen Wunsch auch, ZU Ostern A machen, ihm gestattet werde,
aber doch freute ich mich darauf, wıe ich den drıtten, 1es
Jahr en vlierten W eihnachtstag auch noch begehen sollte,
und wollte m1r für die Predigt eın (jemeinlein zusammengebeten
nhaben Al Balemann, dem Kieler und em Oldenburger (wenıgstens
habe iıch den letzteren u 9 Uhr beschieden), Brauer un
elt und Liebner und Mau und IA'homsen und Lüdemann und
Waolf und V alentiner un Wittrock un Präsident Schmidt und
welche mehr Du mMI1r hättest NneNnen mögen; und qätte diesen
dann den euren Alten noch einmal recht ZUTF Hege und Pflege
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aufs Herz gelegt mıt seinem V orsabbat und S1e qlg kKepräsentanten
der (5emeinde ihm, daß er G1E weide Sanz besonders in der nach-
her bevorstehenden, iıhm immer besonders werten und muiıt Geist
und (ijaben für iıhn versehenen Fastenzeit, bis Gr dann, wWenn er

noch as Wort ihnen verkündigt, daß ott on en TLoten AaUS-

geführet hat en oroßen Kırten der Schafe durch das Blut des
ewıgen J estaments, seınen Hirtenstab niederlegt und aufhört, w1ıe
Josua streıten, aber nıcht, w1ie Moses ZU beten

S ist m1r ın der Lat unbeschreiblich le1ıd, daß ich das
alles nıcht S Ww1e ich mM1r eEsS liehlich ausgemalt hatte, ZUL Aus-
führung bringen kann, aber es geht einmal nicht, und ich
röste mich denn damıiıt, daß ich vielleicht einmal möglich
mache, 288 einem Sonntag ıntier der Kieler Kanzel / sıtzen. 'ITue
MIr YA Liebe, heute noch das Fintlassungspatent EINZU-
händigen, un SEe1 dabei der Dolmetscher dessen, mır das
Innerste erfüllt.

Damit el Du und Er, den sich dies JanNZe Schreiben
dreht, dem Herrn befohlen samt Kurem SaAaNZEN Hause. \r se1l
Eiuch ynädig und Euch und miıch.

Dein
Nielsen.

Schleswig, 8001 Schluß des Weihnachtsfestes 1848

VI
Gedicht VO  _ Pastor Siemonsen=Husby aus Harms’

Kieler Jubil2um 1841
Dem teuren Lehrer

eın dankbarer Hörer.
Ks liegt auf der Karte DCH Norden ein Land,

Kın Ländchen ohl muß ich NeENNCNH,
Das küßt zweıen Meeren die schimmernde Hand,
Ist stolz ob den Triften nd YTennen.
Es yoß der V erwalter ım himmlischen Haus
eın Füllhorn ohl über das Ländchen AaUS,
and Holsteıin heißet der \Name.
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Und ın diesem Land, da liegt eıne Stadt,
Sich spiegelnd im bläulichen Busen;
Da ochart sich die Jugend und schöpfet sich satt
An sprudelnder uelle der Mlusen,
Man forschet be]l nächtlicher Liampe viel,
Nimmt tleibig ZUl Hand den geschnittenen Kiel,
Und al heißt die Stadt auch mıt Namen.

Und ın cdieser Stadt eine Kirche sich hebt,
Dem Höchsten Ehre geweihet;
Der Turm als ein Kingerzeig nımmelan strebt,
Von vierfachen Türmcehen umreihet;
Es läuten die Glocken lieblich und reıin
Und laden ZU Andacht die Gläubigen eiIN:
St. Nıcolali heißt S1e mıt Namen.

Und ın dieser Kıirche da stehet eiInN Mann,
Mit (zeist AUS der öhe gesalbet;
Er preiset en Seelen, den horchenden,
Das W ort, das stets blühet, nNnıe falbet;
Seıit. ZWanzıg fünt ‚Jahren seINn Zeugnis aut.
Im JL’empel dort hat, dem JLempel gebaut:

e 111 - ist des Kihrenmanns Name.
Den Mann dieses Namens, iıh 1ab’ ich lieb,

Wie’s Kiıind seinen Vater ohl ehret
>Ö, V ater 1m Himmel,« fleh” iıch, >)O, 910D,
Was Heıl ihm gewähret und mehret;
Laß rüstig ihn iühren das geistliche Schwert,
Bis müde se1nNn Arm 1n die Scheide kehrt:
Dann 28 ihm den ew1igen Frieden!«


